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AACHENWegen des Feiertags Tag der
deutschen Einheit verschiebt sich die
Abfallsammlung im Stadtgebiet. Da-
rauf weist die Pressestelle der Stadt
hin. Statt Donnerstag, 3. Oktober,
werden die Abfallbehälter am Frei-
tag, 4. Oktober, geleert. Die Samm-
lung von Freitag, 4. Oktober, wird auf
Samstag, 5. Oktober, verlegt.

Abfallsammlung
verschiebt sich

AACHEN Das Haus der Märchen und
Geschichten lädt zu einer neuen Ver-
anstaltungsreihe für Erwachsene un-
ter dem Titel „ImPuls der Kulturen“.
In der Barockfabrik, Löhergraben 22,
präsentiert sich die freie Erzählkunst,
um Zuhörerinnen und Zuhörer zu
motivieren, mehr zu erfahren über
fremd erscheinende Lebenswelten
und Kulturen. Die Profierzähler und
-erzählerinnen stellen ihre jeweiligen
Heimatländer mit traditionellem Er-
zählgut sowie auch ihre eigenen Bio-
grafien vor. Den Anfang macht am
Freitag, 18. Oktober, die niederländi-
sche Erzählkünstlerin Maria Win-
ter. Am 8. November folgt der „Baye-
rische Griot“, Tormenta Jobarteh, der
mit seiner Erzählkunst und denKlän-
gen der Kora Brücken zwischen der
europäischen und afrikanischen Kul-
tur schlägt. Mit Naceur Charles Ace-
val gehen am 6. Dezember die Kultur
und Geschichten des Maghreb mit
denen Europas eine Verbindung ein
und schließen die Reihe für dieses
Jahr ab. Beginn ist jeweils um 17 Uhr.
Weitere Veranstaltung sind im neuen
Jahr geplant. Der Eintritt kostet12 Eu-
ro, anmelden kann man sich unter
haus-der-maerchen@gmx.de, weite-
re Infos gibt es unter www.houseofs-
tories.de

„ImPuls der Kulturen“ in
der Barockfabrik

Dieser Tage ist es verhältnismäßig
leicht, den Glauben an die Mensch-
lichkeit zu verlieren. Auch Fluppi
fällt es ob der vielen negativen
Nachrichten manchmal schwer,
optimistisch zu bleiben. Doch neu-
lich hatte er eine Begegnung im
Baumarkt, die ihm wieder neue
Hoffnung eingehaucht hat. Er war
eigentlich nur dort, um neue Pflan-
zenerde für seine Glücksfeder zu
kaufen, die leider in letzter Zeit so
gar nicht glücklich wirkte. Da fiel
sein Auge auf einen kleinen chinesi-
schen Geldbaum, der sich sehr gut
in seinem Schlafzimmer machen
würde.
Beim Preis fiel er allerdings fast
hintenüber und wollte die Pflanze
schon wegstellen. Da kam eine Frau
daher, die sich mit einer anderen
Pflanze im selben Dilemma befand.
Man kam ins Gespräch, tauschte
sich aus, und ganz unvermittelt bot
die Frau Fluppi an, doch einfach
mal bei ihr vorbeizukommen, sie
habe ganz viele Geldbaum-Ableger
abzugeben. Kostenlos, versteht sich.
Zwischen den Baumarkt-Regalen
tauschte man also Nummern aus
und vielleicht hat Fluppi bald schon
einen neuen grünen Freund zu
Hause.
Den Glauben an die Menschlichkeit
hat ihm die Begegnung schon jetzt
ein Stück weit zurückgegeben, wa.

Der Glauben an
die Menschlichkeit

AACHEN Aus der Verankerung geris-
sen und leer liegt er auf dem Pflaster,
das Glas der Tür lehnt in Einzelteilen
am Korpus, obenauf ein Schild: „Kei-
ne Buchannahme möglich!!!“. Rund-
herum sind Bauzäune aufgestellt. So
präsentiert sich seit einigen Wochen
der beliebte Bücherschrank am Burt-
scheider Markt. Im Viertel kursieren
seither die Gerüchte. War es etwa
Vandalismus?

Diese Vermutung kann die Stadt
auf Anfrage entkräften. Vielmehr ste-
he der Schaden in Zusammenhang
mit den Fernwärme-Bauarbeiten der
Regionetz, die dort seit dem Frühjahr
laufen. Demnach sei der Bücher-
schrank, der der Stadt gehört und von
der ehrenamtlichen Bücherpatin Do-
ris Wolter von den Burtscheider Hei-
matfreundenbetreutwird, voneinem
Baufahrzeug angefahren worden.
„Der Schrank wurde dabei mitsamt
seinem Fundament aus den Angeln
gehoben“, erzählt Leonie Stettner von

den Burtscheider Heimatfreunden.
„Daraufhin hat Doris Wolter sofort
Kontakt mit der Stadt aufgenom-
men.“

Schrank wird wieder aufgestellt

Die wiederum teilt mit, dass das Bau-
unternehmen den Schaden mittler-
weile der eigenen Versicherung ge-
meldet habe, der Bücherschrank sei
„seitlich abgelegt und gesichert wor-
den“. Seit vergangener Woche liege
nun auch ein Angebot desHerstellers
zur Behebung der Schäden und zur
erneuten Aufstellung der Vitrine vor,
das bereits an die Versicherung wei-
tergegeben wurde.

„Sobald die versicherungstechni-
schen Angelegenheiten geregelt und
die Bauarbeiten im direkten Umfeld
des Bücherschranks beendet sind,
wird der Bücherschrank wieder auf-
gestellt“, heißt es seitens der Stadt.
Die Regionetz geht derzeit davon aus,
dass die Arbeiten an der Fernwärme
voraussichtlich Anfang 2025 abge-

schlossen sein werden, wie das Un-
ternehmen auf Anfrage mitteilt. Die
Burtscheider Heimatfreunde bitten
darum, in der Zwischenzeit keine Bü-

cher im Umfeld des defekten
Schranks abzulegen.

Die Vitrine in Burtscheid ist einer
von rund 20 Bücherschränken auf

Aachener Stadtgebiet. Die Schränke
wurden entweder von der Stadt oder
aber von Vereinen oder Initiativen
aufgestellt und fassen in der Regel et-
wa 250 Bücher. Das Prinzip dahinter:
BürgerinnenundBürger könnendort
gelesene Bücher abgeben bezie-
hungsweise kostenfrei mitnehmen.
Die Burtscheider Vitrine wurde vor
zehn Jahren eingeweiht und kostete
6000 Euro. Damals beteiligten sich
die Bezirksvertretung Aachen-Mitte,
die Burtscheider Interessengemein-
schaft und die Kur- und Badegesell-
schaft an der Finanzierung.

Es ist nicht das erste Mal, dass der
Bücherschrank neben dem Schach-
brett defekt ist. ImFrühjahr 2016wur-
de er vonVandalen in Brand gesteckt.
Die ehrenamtliche Patin des
Schranks, DorisWolter, hatte sich da-
mals dafür eingesetzt, dass der
Schrank mithilfe von Spendengel-
dernwieder aufgestellt werden konn-
te. Alle Bücherschränke auf dem
Stadtgebiet finden sich unter: aa-
chen.de/buecherschraenke

Baufahrzeug setzt Bücherschrank außer Gefecht
Die beliebte Anlaufstelle für Lesestoff am Burtscheider Markt ist defekt und seit mehreren Wochen nicht in Betrieb.

VON LILLITH BARTCZAK

Seit zehn Jahren gibt es die öffentliche Büchervitrine in Burtscheid. Derzeit ist
sie nicht nutzbar. FOTO: LILLITH BARTCZAK

AACHENHarald Hanbücken ist sauer.
Seine Monteure steuern viele Woh-
nungen in der Innenstadt nicht mehr
an. Hanbücken ist mit seiner Firma
für Versorgungstechnik imHeizungs-
und Lüftungsbau nicht der einzige
Handwerkersmeister, der jetzt Kon-
sequenzen zieht. Weil die grün-rote
Mobilitätspolitik in Aachen immer
mehr Durchfahrverbote für den mo-
torisierten Verkehr realisiert, immer
mehr Baustellen zu Umwegen zwin-
gen und viele Parkplätze für seine
Transporter zugunsten neuer Rad-
wege gestrichen werden, nimmt er -
genauso wie mehrere weitere Hand-
werksbetriebe - keine Aufträge mehr
aus der City innerhalb des Graben-
rings an. „Die Zeitverluste und der
Aufwand sind einfach für uns zu
hoch. Wir können unseren Kunden
diese Mehrkosten nicht zumuten“,
sagt er.

Generell gegen Durchfahrverbote
für den motorisierten Individualver-
kehr - etwa amAnnuntiatenbach, auf
dem Templergraben, neuerdings
zwischenKarls- und Löhergraben so-
wie künftig am Kapuzinergraben, der
Peterstraße und anderen Orten
kämpft der Verein Mobile Vernunft.
Ein geplantes Bürgerbegehren gegen
Durchfahrverbote für Autos und
neue Radwege auf Pkw-Spuren wur-
de von der Stadtratsmehrheit zwar
nicht zugelassen - wegen rechtlicher
Bedenken. Dagegen klagt der Verein.
Trotzdem sammelt der Verein seit
vier Wochen Unterschriften.

„Wir werden auch auf diese Weise
ein kraftvolles Meinungsbild erstel-
len. Man reißt uns die Unterschrif-

tenlisten quasi aus denHänden“, sagt
Beate Lennartz vom Vorstand des
Vereins. „Viele Menschen wollen die-
se Verbote, die Gängelei der Autofah-
rerinnen und Autofahrer nicht mehr
hinnehmen“, sagt sie. Manmöchte so
- auch wenn es sich ausdrücklich
nicht um ein offizielles Bürgerbegeh-
ren handelt - die Position Tausender
Aachenerinnen und Aachener zur
aktuellen Verkehrspolitik klarma-
chen. Auf die Politik soll Druck aus-
geübt werden. Im kommenden Jahr,
am Sonntag, 14. September, stehen
die nächsten Kommunalwahlen im
Kalender.

Auf der Internetseite www.mobile-
vernunft.com sind die Auslageorte
der Unterschriften unter dem Stich-
wort „Aktuelles“ zu finden. 66 Adres-
sen sind derzeit aufgeführt. „Wir ak-
tualisieren fortwährend; derzeit sind
es schon 84Anlaufstellen“, sagt Lenn-
artz. Man steht kurz vor dem ersten
Etappenziel. „Unser Ziel sind 100 An-
laufstellen, mindestens 10.000 Unter-
schriften“, rechnet sie vor.

Die Unterstützer sind breit ge-
streut: Unter den Adressen sind Ärz-
te, Apotheker, Physiotherapeuten,
Reisebüros, Friseure, Bestattungsin-

stitute, Restaurants, Fleischer, Bäcker,
Restaurants, Buchhändler, Einzel-
händler vom Blumenladen bis zum
Strumpf-Shop - und etliche Hand-
werksbetriebe. „Uns erreichenmassi-
ve Beschwerden, gerade aus demGe-
sundheitssektor. Die Innenstadt mit
dem Auto komfortabel und ohne
Umwege zu erreichen, ist für viele,
viele Menschen - vor allem natürlich
Patienten - sehr wichtig“, sagt Lenn-
artz. Noch immer würden sich viele
Firmen, Geschäfte und Dienstleister
bei demVereinmelden, um ebenfalls
Unterschriftenlisten auslegen zu
können.

Stadt hat nachgesteuert

Für Pflegedienste und Handwerker
hat die Stadtverwaltung nach massi-
ver Kritik an den sogenannten Len-
kungspunkten nachgesteuert. Es soll
unbürokratisch Ausnahmegenehmi-
gungen für die neuenDurchfahrsper-
ren geben - also zunächst an der
Kreuzung Jakobstraße/Löhergraben/
Karlsgraben.

Das begrüßt auch der Geschäfts-
führer der Kreishandwerkerschaft,
Yannic Schmitt. „Die Durchfahrer-
laubnis vereinfacht die tägliche Ar-
beit unserer Handwerker, indem sie
eine direkte Anfahrt zu den Einsatz-
orten auch weiterhin gewährleistet
und so Umwege und unproduktive
Zeiten reduziert. Die generalisierte
Regelung ermöglicht es uns, schnell
und zuverlässig zu arbeiten, ohne zu-
sätzliche bürokratische Hürden in
Kauf nehmen zu müssen“, erklärt er.
Besonders positiv hervorzuheben sei
die Möglichkeit, für Notfälle unkom-
pliziert Ausnahmegenehmigungen
zu erhalten.

„Handwerksbetriebe, wie Installa-
teure oder Elektriker, die in dringen-
den Notfällen – beispielsweise bei ei-
nem Wasserrohrbruch – schnell rea-
gieren müssen, können dank der
Ausnahmegenehmigung auf pro-
blemlose Durchfahrt an den Len-
kungspunkten in der Innenstadt zäh-
len“, stellt Schmitt fest. Aber: Dies gilt
offenbar noch nicht für andere

Durchfahrverbote: Annuntiaten-
bach, Templergraben - auch Fried-
rich-Wilhelm-Platz. „Hier suchenwir
weiterhin dasGesprächmit der Stadt,
möchten an konstruktiven Lösungen
mitwirken“, sagt Schmitt. Die Kreis-
handwerkerschaft beobachtet dieAk-
tivitäten des Vereins Mobile Ver-
nunft; sie agiert aber völlig unabhän-
gig.

Der Verein for-
dert - unter ande-
rem - weiterhin
„die Aufhebung
des bürgerfeindli-
chen Radent-
scheids“, „Mobili-
tät für alle Ver-
kehrsteilnehmer
ohne Schikanen
und zusätzliche
ökologische Be-
lastung durch un-
sinnige Schleifen-
lösung“ sowie die „Senkungder Park-
gebühren und eine Verlängerung der
Parkzeiten“. Handwerksmeister Ha-
rald Hanbücken aus Aachen-Brand
unterschreibt das sofort. Aber diese
Handwerksbetriebe möchten ihren
Widerstand nicht öffentlich machen,
da sie im weiten Stadtgebiet auch Ar-
beiten für die Stadt Aachen ausfüh-
ren - und hier fürchten, dass sie Auf-
träge verlieren. Hanbückens Betrieb
besteht seit 1922, er führt das Unter-

nehmenmit 25Mitarbeiterinnenund
Mitarbeitern in dritter Generation.
Man könne seinen Leuten, etwa auf
der Saarstraße, einfach nicht zumu-
ten, Hunderte Meter einen Kessel zu
schleppen. Dort ist eine Protected Bi-
ke Lane statt des früheren Parkstrei-
fens eingerichtet worden; Parken ta-
bu.

„Wer uns in der
Innenstadt aus ei-
ner Etagenwoh-
nung anruft und
kein Stammkunde
ist, wird das Nach-
sehen haben“, be-
dauert Versor-
gungsexperte
Hanbücken. Nach
seinen Angaben
arbeiten derzeit 85
Heizungs-, Klima-
technik- und Sani-
tärunternehmen

im Großraum Aachen Aufträge ab. In
der City werden es indes immer we-
niger. „Warum gelten unsere obliga-
torischen Handwerkerparkausweise
nicht gleichzeitig als Legitimation für
freie Durchfahrt an allen Pkw-Durch-
fahrverboten?“, fragt Hanbücken. Die
Durchfahrgenehmigung für Len-
kungspunkte komme demHandwerk
nicht genug entgegen, heißt es. Man-
cher verprellter Kunde reagiert nun
ebenfalls sauer.

Initiative vor erstem Etappenziel
Der Verein Mobile
Vernunft sammelt
auch nach dem
gescheiterten
Bürgerbegehren
weiterhin
Unterschriften gegen
Durchfahrverbote für
Autos und Radwege
auf Autospuren in
Aachen. Einzelne
Handwerker steuern
die Innenstadt wegen
der Mobilitätspolitik
nicht mehr an.

VON ROBERT ESSER

Sammeln Unterschriften gegen Mobilitätseinschränkungen für den motorisierten Verkehr: Beate Lennartz vom Verein Mobile Vernunft und Handwerker Harald
Hanbücken. FOTOS: ROBERT ESSER

Handwerksbetriebe fordern ebenfalls freie Durchfahrt am Templergraben -
Ausnahmegenehmigungen könnten helfen.

Vom Karlsgraben dürfen Autos eigentlich nicht mehr geradeaus auf den Löher-
graben fahren - Radfahrer undHandwerkermit Ausnahmegenehmigung schon.

„Man reißt uns die
Unterschriftenlisten quasi
aus den Händen. Viele
Menschen wollen diese
Verbote, die Gängelei der
Autofahrerinnen und
Autofahrer nicht mehr

hinnehmen.“
Beate Lennartz,

Vorstand des Vereins Mobile Vernunft

AACHEN Endspurt beim Neubau der
Brücke Turmstraße hieß es Mitte
September – und in der Tat wird das
Bauwerk nach insgesamt einjähriger
Verzögerung und einer wahren Kos-
tenexplosion jetzt für den Verkehr
freigegeben: Am Mittwoch, 9. Okto-
ber, ist es soweit, um 12 Uhr werden
Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen
sowie Heiko Thomas (Beigeordneter
für Klima und Umwelt, Stadtbetrieb
und Gebäude der Stadt Aachen),
Stadtbetriebschefin Indra Balsam
und Gisela Weiß (Geschäftsbereichs-
leiterin Straßenunterhaltung und
Brückenbau des Aachener Stadtbe-
triebs) die Brücke wiedereröffnen. In
den Wochen danach werden noch
Restarbeiten vorgenommen, die Um-
leitungsbeschilderungen und eigens
installierte Ampelanlagen werden
demontiert. Die Gesamtkosten des
Ersatzbrückenneubaus Turmstraße
hatten sich zuletzt auf 30 Millionen
Euro – im Vergleich zur ursprüngli-
chen Planung – fast verdreifacht.

(red)

KURZ NOTIERT

Brücke Turmstraße wird
am 9. Oktober eröffnet


